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(54) FERSENEINHEIT FÜR EINE SKIBINDUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fersen-
einheit (10) für eine Skibindung, insbesondere eine Tou-
renbindung, wobei die Ferseneinheit (10) verstellbar ist
zwischen einer Eingriffsstellung, in welcher sie einen Fer-
senabschnitt eines mit der Ferseneinheit (10) zu kop-
pelnden Skischuhs in Eingriff nimmt, und einer Freiga-
bestellung, in welcher sie den Fersenabschnitt des Ski-
schuhs freigibt, und wobei die Ferseneinheit (10) eine
Basis (12), welche eine Befestigungsanordnung zur Be-
festigung an einer Skioberfläche aufweist, einen Bin-
dungskörper (16), welcher Eingriffsmittel (18a, 18b) zum
in Eingriff nehmen des Fersenabschnitts des Skischuhs
aufweist, wobei der Bindungskörper (16) zur Verstellung
zwischen der Eingriffsstellung und der Freigabestellung
der Ferseneinheit um eine zu einer durch die Skioberflä-

che definierte Skiebene im Wesentlichen orthogonale,
vertikale Drehachse (V) drehbar an der Basis (12) gela-
gert ist, und ein elastisches Element (20) umfasst, wel-
ches im Wesentlichen parallel zu der Skiebene und or-
thogonal zu der vertikalen Drehachse (V) angeordnet ist
und den Bindungskörper (16) in die Eingriffsstellung der
Ferseneinheit (10) vorspannt, wobei sich das elastische
Element (20) bei der Verstellung zwischen der Eingriffs-
stellung und der Freigabestellung zusammen mit dem
Bindungskörper (16) um die vertikale Drehachse (V)
dreht und wobei sich das elastische Element (20) über
die vertikale Drehachse (V) hinweg erstreckt, so dass es
an zwei Seiten über die vertikale Drehachse (V) hinaus-
ragt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fersen-
einheit für eine Skibindung, insbesondere eine Touren-
bindung, wobei die Ferseneinheit verstellbar ist zwischen
einer Eingriffsstellung, in welcher sie einen Fersenab-
schnitt eines mit der Ferseneinheit zu koppelnden Ski-
schuhs in Eingriff nimmt, und einer Freigabestellung, in
welcher sie den Fersenabschnitt des Skischuhs freigibt,
und wobei die Ferseneinheit eine Basis, welche eine Be-
festigungsanordnung zur Befestigung an einer Skiober-
fläche aufweist, einen Bindungskörper, welcher Eingriffs-
mittel zum in Eingriff nehmen des Fersenabschnitts des
Skischuhs aufweist, wobei der Bindungskörper zur Ver-
stellung zwischen der Eingriffsstellung und der Freiga-
bestellung der Ferseneinheit um eine zu einer durch die
Skioberfläche definierte Skiebene im Wesentlichen or-
thogonale, vertikale Drehachse drehbar an der Basis ge-
lagert ist, und ein elastisches Element umfasst, welches
im Wesentlichen parallel zu der Skiebene und orthogonal
zu der vertikalen Drehachse angeordnet ist und den Bin-
dungskörper in die Eingriffsstellung der Ferseneinheit
vorspannt.
[0002] Derartige herkömmliche Ferseneinheiten für
Skibindungen weisen üblicherweise einen insbesondere
basisfesten Achskörper in Form eines insbesondere or-
thogonal in Bezug auf eine Skiebene angeordneten Pfos-
tens oder Zapfens auf, der eine vertikale Drehachse be-
reitstellt und um den sich ein Bindungskörper der Fer-
seneinheit um diese vertikale Drehachse dreht. Ein elas-
tisches Element, welches meist in Form einer Feder, ins-
besondere einer Druckfeder, vorliegt, stützt sich dabei
zumeist an einer Seite an diesem Achskörper und an der
anderen Seite an einem Abschnitt am Bindungskörper
ab. Dadurch kann im Falle eines Sturzes eines Anwen-
ders oder dergleichen bei an den Eingriffsmitteln auftre-
tenden Kräften, die einen vorbestimmten Schwellenwert
überschreiten, durch eine Drehung des Bindungskörpers
um den Achskörper entgegen der Federkraft des elasti-
schen Elements eine Sicherheitsauslösung bereitge-
stellt werden. In anderen Fällen ist es auch möglich, dass
das elastische Element im Achskörper selbst aufgenom-
men ist und beispielsweise durch diesen hindurchragt.
[0003] In beiden Fällen führt ein Vorsehen eines Achs-
körpers, der als Drehachse für den Bindungskörper fun-
giert, jedoch zu einem erheblich höheren Gewicht der
Ferseneinheit. Beinahe sämtliche auf die Ferseneinheit
wirkenden Kräfte werden in diesen zumeist orthogonal
in Bezug auf eine Skiebene angeordneten Achskörper,
insbesondere Pfosten, geleitet, der somit erheblichen
Kräften und Momenten ausgesetzt ist. Aus diesem Grund
werden hier auch Materialen einer relativ hohen Dichte,
wie etwa Aluminium, eingesetzt. In selteneren Fällen wird
auch Kunststoff verwendet, jedoch müssen hier kon-
struktiv auf deutlich größere Wandstärken gesetzt wer-
den, um den Belastungen standhalten zu können, was
wiederum zu einem höheren Gewicht, einer größeren
Bauweise und durch ein Mehr an Materialeinsatz zu hö-

heren Herstellungskosten führt. Auch die Verwendung
von im Vergleich zu Kunststoff teureren Materialien, wie
insbesondere Metallen, führt zu höheren Herstellungs-
kosten.
[0004] In dem Fall, in dem sich das elastische Element
an dem Achskörper abstützt, wird durch die Anordnung
von elastischem Element und Achskörper hinter- bzw.
nebeneinander sehr viel Bauraum eingenommen. Dem-
nach sind solche Ferseneinheiten durch eine recht große
Bauweise gekennzeichnet.
[0005] Vor diesen Hintergründen ist es eine Aufgabe
der vorliegenden Erfindung, eine Ferseneinheit für eine
Skibindung, insbesondere eine Tourenbindung, bereit-
zustellen, welche bei einer äußert kompakten und leicht-
gewichtigen Bauweise gleichzeitig eine Sicherheitsaus-
lösung gewährleistet.
[0006] Die der Erfindung zugrunde liegende, vorste-
hend formulierte Aufgabe wird gelöst durch eine Fersen-
einheit für eine Skibindung, insbesondere eine Touren-
bindung, wobei die Ferseneinheit verstellbar ist zwischen
einer Eingriffsstellung, in welcher sie einen Fersenab-
schnitt eines mit der Ferseneinheit zu koppelnden Ski-
schuhs in Eingriff nimmt, und einer Freigabestellung, in
welcher sie den Fersenabschnitt des Skischuhs freigibt,
und wobei die Ferseneinheit eine Basis, welche eine Be-
festigungsanordnung zur Befestigung an einer Skiober-
fläche aufweist, einen Bindungskörper, welcher Eingriffs-
mittel zum in Eingriff nehmen des Fersenabschnitts des
Skischuhs aufweist, wobei der Bindungskörper zur Ver-
stellung zwischen der Eingriffsstellung und der Freiga-
bestellung der Ferseneinheit um eine zu einer durch die
Skioberfläche definierte Skiebene im Wesentlichen or-
thogonale, vertikale Drehachse drehbar an der Basis ge-
lagert ist, und ein elastisches Element umfasst, welches
im Wesentlichen parallel zu der Skiebene und orthogonal
zu der vertikalen Drehachse angeordnet ist und den Bin-
dungskörper in die Eingriffsstellung der Ferseneinheit
vorspannt, wobei sich das elastische Element bei der
Verstellung zwischen der Eingriffsstellung und der Frei-
gabestellung zusammen mit dem Bindungskörper um die
vertikale Drehachse dreht und wobei sich das elastische
Element über die vertikale Drehachse hinweg erstreckt,
so dass es an zwei Seiten über die vertikale Drehachse
hinausragt.
[0007] Ein wichtiges Merkmal der Erfindung ist somit,
dass die vertikale Drehachse nicht in Form eines Zapfens
oder Pfostens vorliegt, sondern in Form einer virtuellen
Drehachse, über welche sich das elastische Element er-
streckt.
[0008] Zum einen kann dadurch durch das Fehlen ei-
nes aufrechten Zapfens oder Pfostens Gewicht einge-
spart werden. Zum anderen bietet die überlagerte An-
ordnung von vertikaler Drehachse und elastischem Ele-
ment eine besonders kompakte Bauweise, insbesondere
in der Wirkrichtung des elastischen Elements, da der
Bauraum fast ausschließlich auf die Länge des elasti-
schen Elements begrenzt ist.
[0009] Dadurch, dass sich das elastische Element zu-
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sammen mit dem Bindungskörper um die vertikale Dreh-
achse dreht, kann durch geringere auftretende Rei-
bungskräfte ein Verschleiß am Bindungskörper verrin-
gert werden.
[0010] An dieser Stelle sollte darauf hingewiesen wer-
den, dass sich im Rahmen dieser Offenbarung Begriffe
wie "oben", "unten", "vorn", "hinten", "seitlich", "Höhen-
richtung", "Breitenrichtung", "Längsrichtung" und der-
gleichen zur Vereinfachung der Darstellung auf die Sicht
eines Skiläufers beziehen, der mit einem Skischuh in die
Ferseneinheit einer an einem Ski monierten Skibindung,
insbesondere Tourenbindung, eingestiegen ist, wobei
der Ski in einer horizontalen Ebene angeordnet ist.
[0011] Ferner ist darauf hinzuweisen, dass sich der Be-
griff "Ski" sowie die diesen Begriff enthaltenden Begriffe
wie "Skischuh", "Skibindung", "Tourenskibindung",
"Skiebene", "Skilängsachse", "Skimittelachse", "Skibrei-
tenrichtung", "Skilängsrichtung" und dergleichen nicht
nur auf Ski im engeren Sinne beziehen sollen sondern
gleichermaßen Splitboards (in Längsrichtung in mindes-
tens zwei Teile teilbare Snowboards, deren Einzelteile
in der Art normaler Skier verwendet werden können),
Schneeschuhe oder ähnliche Bretter zum Gehen oder
Gleiten auf Schnee und Eis umfassen. Alle diese Gegen-
stände oder Teile davon werden als Ski bzw. Teile von
Skiern im Sinne dieser Erfindung angesehen.
[0012] Vorzugsweise kann das elastische Element we-
nigstens eine Feder sein. Die Verwendung einer Feder
als elastisches Element kann auf vorteilhafte Weise zu
einer kompakten Bauweise der Ferseneinheit führen und
kann zudem ein gutes Verhältnis zwischen geringem
Bauraum und hoher Stabilität der Anordnung bieten.
[0013] Außerdem kann bevorzugt das elastische Ele-
ment eine Feder, insbesondere eine Druckfeder, sein,
deren Federachse die vertikale Drehachse, insbesonde-
re in einem rechten Winkel, schneidet. Schneidet die Fe-
derachse einer Feder, insbesondere Druckfeder die ver-
tikale Drehachse, insbesondere auf Höhe einer halben
Erstreckung der Federkann eine äußerst kompakte Bau-
form der Ferseneinheit erreicht werden, da die gesamte
Anordnung fast ausschließlich auf die Länge der Feder
begrenzt ist. Ein Fehlen eines Zapfens bzw. Pfostens
führt zu weniger Gewicht. Eine Druckfeder ist eine be-
sonders kompakte und stabile Art einer Feder, welche
darüber hinaus beständig gegenüber Bauteilversagen
ist.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung kann der Bindungskörper wenigs-
tens zwei Gehäuseteile umfassen, welche eine Aufnah-
me für das elastische Element bilden, wobei wenigstens
ein Gehäuseteil in Bezug auf das andere Gehäuseteil,
insbesondere in einer Mittenposition des Bindungskör-
pers in der Eingriffsstellung in einer Skilängsrichtung,
verschiebbar ist und sich ein erstes Ende des elastischen
Elements direkt oder indirekt an einem ersten der beiden
Gehäuseteile abstützt, während sich ein dem ersten En-
de entgegengesetztes zweites Ende des elastischen
Elements direkt oder indirekt an dem anderen der beiden

Gehäuseteile abstützt. Eine derartige Anordnung kann
auf vorteilhafte Weise eine Komprimierung des elasti-
schen Elements gewährleisten, welche für ein Bereitstel-
len von Auslösekräften erforderlich ist. Unter einer indi-
rekten Abstützung ist hier zu verstehen, dass sich die
Federenden auch an in Bezug auf eines der beiden Ge-
häuseteile feststehenden Bauteilen abstützen können.
[0015] Umfasst der Bindungskörper wenigstens zwei
Gehäuseteile, kann insbesondere eines der beiden Ge-
häuseteile entlang einer der Basis zugeordneten Kulis-
senführung derart geführt sein, dass bei einer Drehung
des Bindungskörpers um die vertikale Drehachse der Ab-
stand des direkt oder indirekt an diesem Gehäuseteil ab-
gestützten Endes des elastischen Elements zur vertika-
len Drehachse in einer Mittenposition des Bindungskör-
pers in der Eingriffsstellung der Ferseneinheit größer ist
als in einer Auslöseposition des Bindungskörpers, wel-
che eine Übergangsposition zwischen der Eingriffsstel-
lung und der Freigabestellung der Ferseneinheit ist. Ein
Vorsehen einer einem der beiden Gehäuseteile zuge-
ordneten Kulissenführung erlaubt eine Einstellung der
Auslösekurve, sprich der Verlaufskurve der bei einer
Auslösung der Ferseneinheit bzw. der Verstellung zwi-
schen der Eingriffsstellung und der Freigabestellung wir-
kenden Kräfte. Durch eine Veränderung der Geometrie
einer derartigen Kulissenführung, insbesondere durch
verschieden steile Winkel der Kulissenfläche kann eine
derartige Auslösekurve wunschgemäß angepasst wer-
den.
[0016] Zudem ist es als vorteilhaft anzusehen, wenn
bei einer Drehung des Bindungskörpers um die vertikale
Drehachse der Abstand des Endes des elastischen Ele-
ments, welches direkt oder indirekt an dem von der Ku-
lissenführung geführten Gehäuseteil abgestützt ist, zur
vertikalen Drehachse von der Mittenposition zu der Aus-
löseposition des Bindungskörpers allmählich kleiner
wird. Auf diese Weise soll eine Kraft bei der Verstellung
zwischen der Eingriffsstellung und der Freigabestellung
zu der Freigabestellung hin größer werden. Dadurch kön-
nen zum Beispiel Fehlauslösungen und ein ungewolltes
Lösen der Ferseneinheit vom Skischuh durch auf Une-
benheiten des Untergrunds zurückzuführende Schläge
oder dergleichen verhindert werden.
[0017] Bevorzugt kann die Ferseneinheit ferner ein An-
schlagselement umfassen, welches dazu eingerichtet
ist, ein Lösen der zueinander verschiebbaren Gehäuse-
teile zu verhindern. Durch ein Bereitstellen eines derar-
tigen Anschlagselements, welches zum Beispiel in Form
eines Sicherungsstifts vorliegen kann, können auch nach
einer Auslösung der Ferseneinheit und/oder einem Lö-
sen des Eingriffs zwischen der Ferseneinheit und dem
Fersenabschnitt des Skischuhs bzw. bei einer Überdre-
hung des Bindungskörpers um die vertikale Drehachse
über die Freigabestellung hinaus die zueinander beweg-
lichen Gehäuseteile sowie auch andere Bauteile der Fer-
seneinheit zusammengehalten werden.
[0018] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung kann die Ferseneinheit
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ferner eine Mittenzentrierung umfassen, welche dazu
eingerichtet ist, den Bindungskörper in der Eingriffstel-
lung in eine Mittenposition vorzuspannen, bis eine auf
die Eingriffsmittel des Bindungskörpers wirkende Kraft
einen vorbestimmten Schwellenwert überschreitet. Eine
Mittenzentrierung, welche zum Beispiel als ein an der
Basis vorgesehener oder basisfester Vorsprung oder ei-
ne Vertiefung bereitgestellt sein kann, kann für eine be-
sonders benutzerfreundliche Anordnung sorgen. Ein
derartiger Vorsprung oder eine derartige Vertiefung kann
mit einer komplementären Vertiefung oder einem kom-
plementären Vorsprung zusammenwirken, um den Bin-
dungskörper in der Eingriffstellung in eine Mittenposition
vorzuspannen bzw. zentriert zu halten. Durch eine solche
Anordnung kann der Bindungskörper ohne größere
Krafteinwirkung auf die Eingriffsmittel des Bindungskör-
pers oder den Bindungskörper selbst in Mittenposition
zentriert gehalten werden, was zum Beispiel einen Ein-
stieg in die Ferseneinheit erleichtert.
[0019] Weiterhin kann bevorzugt eine Vorspannung
des elastischen Elements durch Einstellmittel einstellbar
sein. Dadurch können zum Beispiel für verschieden
schwere Benutzer oder Benutzer mit unterschiedlich
sportlicher Fahrweise verschiedene Auslösekräfte ein-
gestellt werden, indem das elastische Element für höhere
Auslösekräfte stärker und für niedrigere Auslösekräfte
weniger stark vorgespannt wird. Derartige Einstellmittel
können zum Beispiel in Form einer einfachen Gewinde-
schraube bereitgestellt sein, an welcher sich ein Ende
des elastischen Elements direkt oder indirekt abstützen
kann.
[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
bevorzugten Ausführungsform unter Bezugnahme auf
die beigefügten Zeichnungen näher erläutert. Im Einzel-
nen zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Fersenein-
heit für eine Skibindung gemäß der bevorzug-
ten Ausführungsform in einer Eingriffstellung
eines Bindungskörpers der Ferseneinheit.

Figur 2 eine Seiten-Schnittansicht der Ferseneinheit
gemäß der bevorzugten Ausführungsform
entlang einer zu einer Skiebene orthogonalen
Mittelebene der Ferseneinheit in einer Mitten-
position der Eingriffsstellung.

Figur 3 eine Schnittansicht der Ferseneinheit gemäß
der bevorzugten Ausführungsform entlang ei-
ner Linie A-A in Figur 2 in der Mittenposition
der Eingriffsstellung.

Figur 4 eine Schnittansicht der Ferseneinheit gemäß
der bevorzugten Ausführungsform entlang
der Linie A-A in Figur 2 in einer Auslöseposi-
tion zwischen der Eingriffsstellung und einer
Freigabestellung des Bindungskörpers.

Figur 5 eine Schnittansicht der Ferseneinheit gemäß
der bevorzugten Ausführungsform entlang ei-
ner Linie B-B in Figur 2 in einer Endposition
zweier zueinander verschiebbarer Gehäuse-
teile.

Figur 6 eine Schnittansicht der Ferseneinheit gemäß
der bevorzugten Ausführungsform entlang
der Linie C-C in Figur 2 in der Mittenposition
der Eingriffsstellung.

Figur 7 eine Schnittansicht der Ferseneinheit gemäß
der bevorzugten Ausführungsform entlang ei-
ner Linie C-C in Figur 2 in der Auslöseposition
des Bindungskörpers, wobei eine Abdeckung
ausgeblendet ist.

Figur 8 eine Explosions-Schnittansicht der Fersen-
einheit gemäß der bevorzugten Ausführungs-
form entlang der Linie C-C in Figur 2 in der
Mittenposition der Eingriffsstellung.

[0021] Eine Ferseneinheit 10 der bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist in Figur 1 perspektivisch und
in Figur 2 in einer Seiten-Schnittansicht durch eine Mit-
telebene der Ferseneinheit 10 dargestellt.
[0022] Die Ferseneinheit 10 der bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung umfasst eine Basis 12 mit einer
Befestigungsanordnung 14 zur Befestigung an einer Ski-
oberfläche. Bei der vorliegenden Ausführungsform kann
die Befestigungsanordnung durch drei Montagelöcher
14 verwirklicht sein, durch welche Befestigungsschrau-
ben hindurchgeführt und in Löcher geschraubt werden
können, welche bei der Montage der Ferseneinheit 10
auf einen Ski in der Skioberfläche zu bohren sind. Ins-
besondere können zwei vordere Montagelöcher 14 (sie-
he z. B. Figur 1) und ein hinteres Montageloch 14 (siehe
z. B. Figur 2) vorgesehen sein, jedoch sind auch viele
andere Montagelochanordnungen denkbar.
[0023] Die Ferseneinheit 10 ist verstellbar zwischen
einer Eingriffsstellung, in welcher sie einen Fersenab-
schnitt eines mit der Ferseneinheit 10 zu koppelnden Ski-
schuhs in Eingriff nimmt, und einer Freigabestellung, in
welcher sie den Fersenabschnitt des Skischuhs freigibt,
und umfasst weiterhin einen Bindungskörper 16, welcher
Eingriffsmittel 18a, 18b zum in Eingriff nehmen des Fer-
senabschnitts des Skischuhs aufweist. Die Eingriffsmittel
können insbesondere durch zwei vorstehende Stifte 18a,
18b verwirklicht sein, welche zum in Eingriff nehmen des
Fersenabschnitts des Skischuhs in darin vorgesehene
Kerben eingreifen. Diese Stifte 18a, 18b können einzeln
ausgebildet sein oder, wie in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform, an einem Ende verbunden und damit gabel-
artig bereitgestellt sein. Der Bindungskörper 16 ist zur
Verstellung zwischen der Eingriffsstellung und der Frei-
gabestellung der Ferseneinheit um eine in Figur zwei ein-
gezeichnete, zu einer durch die Skioberfläche definierte
Skiebene im Wesentlichen orthogonale, vertikale Dreh-
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achse V drehbar an der Basis 12 gelagert.
[0024] Die Ferseneinheit 10 umfasst ferner ein elasti-
sches Element 20, welches im Wesentlichen parallel zu
der Skiebene und orthogonal zu der vertikalen Drehach-
se V angeordnet ist und den Bindungskörper 16 in die
Eingriffsstellung der Ferseneinheit 10 vorspannt. Das
elastische Element 20 kann insbesondere in Form einer
Druckfeder 20 vorliegen und in einer durch den Bin-
dungskörper 16 gebildeten Federaufnahme aufgenom-
men sein.
[0025] Wie insbesondere in den Figuren 4, 5 und 7 zu
erkennen ist, dreht sich das elastische Element 20 bei
der Verstellung zwischen der Eingriffsstellung und der
Freigabestellung zusammen mit dem Bindungskörper 16
um die vertikale Drehachse V. Zudem erstreckt sich das
elastische Element 20, wie am besten in den Figuren 2,
6 und 7 zu sehen ist, derart über die vertikale Drehachse
V hinweg, dass es an zwei Seiten über die vertikale Dreh-
achse V hinausragt.
[0026] Liegt das elastische Element 20 in Form einer
Feder, insbesondere Druckfeder vor, kann anders aus-
gedrückt eine Federachse C-C der Feder 20 die vertikale
Drehachse V, insbesondere im Wesentlichen rechtwink-
lig, schneiden.
[0027] Die Ferseneinheit 10 kann außerdem eine
Steighilfe 22 umfassen, die verstellbar ist zwischen einer
aktiven Stellung, in welcher sie einen Sohlenabschnitt
des Skischuhs in einer vorbestimmten Höhe über der
Skiebene abstützt, und einer inaktiven Stellung, in wel-
cher sie den Sohlenabschnitt nicht abstützt. Zur Verstel-
lung zwischen der aktiven Stellung und der inaktiven
Stellung kann die Steighilfe 22 an einer Achse 23 an der
Ferseneinheit 10, insbesondere am Bindungskörper 16
der Ferseneinheit 10 schwenkbar gelagert sein. Sowohl
in Figur 1 als auch in Figur 2 ist die Steighilfe 22 in ihrer
inaktiven Stellung dargestellt.
[0028] Der Bindungskörper 16 kann wenigstens zwei
Gehäuseteile 16a, 16b umfassen, welche eine Aufnah-
me für das elastische Element 20 bilden. Ein Gehäuseteil
16a kann dabei in Bezug auf das andere Gehäuseteil
16b verschiebbar sein und ein erstes Ende 20a des elas-
tischen Elements 20 kann sich direkt oder indirekt an
einem ersten der beiden Gehäuseteile 16a abstützen,
während sich ein dem ersten Ende 20a entgegengesetz-
tes zweites Ende 20b des elastischen Elements 20 direkt
oder indirekt an dem anderen 16b der beiden Gehäuse-
teile 16a, 16b abstützen kann. Bei der bevorzugten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung können ein
erstes, vorderes Gehäuseteil 16a und ein zweites, hin-
teres Gehäuseteil 16b bereitgestellt sein. Zwischen dem
ersten 16a und dem zweiten 16b Gehäuseteil kann das
elastische Element 20 in Form einer Druckfeder 20 auf-
genommen sein, so dass sich ein nach vorne weisendes
erstes Ende 20a der Druckfeder 20 an einer inneren Flä-
che des ersten Gehäuseteils 16a abstützt und sich ein
nach hinten weisendes zweites Ende 20b der Druckfeder
20 an einer Innenfläche einer mit dem zweiten Gehäu-
seteil 16b gekoppelten Federhülse 17 abstützt. Auf diese

Weise können die beiden Gehäuseteile 16a, 16b durch
die Druckfeder 20 voneinander weg gedrückt werden. In
der bevorzugten Ausführungsform kann das hintere Ge-
häuseteil 16b schwenkbar um die vertikale Drehachse V
gelagert sein und das vordere Gehäuse 16a auch
schwenkbar um die vertikale Drehachse V gelagert, je-
doch zusätzlich in Bezug auf das hintere Gehäuseteil
16b verschiebbar sein. Dadurch ist das hintere Gehäu-
seteil 16b in einer Längsrichtung fixiert und das vordere
Gehäuseteil 16a wird nach vorne gedrückt. Um die Ver-
schiebung des vorderen Gehäuseteils 16a des Bin-
dungskörpers 16 in der Mittenposition zu begrenzen und
eine notwendige Stabilität bereitzustellen, kann eine Ab-
deckung 40, insbesondere aus Blech, bereitgestellt sein,
welche die vorderen Montagelöcher 14 aufweisen kann,
durch welche die Ferseneinheit 10 an dem Ski befestigt
werden kann. Ein vorderer Nocken des vorderen, ersten
Gehäuseteils 16a kann direkt gegen diese Abdeckung
40 gedrückt werden, um die Verschiebung des Gehäu-
seteils 16a nach vorne zu begrenzen, es kann aber auch
ein zusätzliches Zwischenstück, insbesondere aus ei-
nem Kunststoff, vorgesehen sein, welches zwischen das
vordere Gehäuseteil 16a und die Abdeckung 40 geschal-
tet ist.
[0029] In Figur 3 ist eine Schnittansicht der Fersenein-
heit 10 gemäß der bevorzugten Ausführungsform ent-
lang einer Linie A-A in Figur 2 in der Mittenposition der
Eingriffsstellung gezeigt, in Figur 4 ist eine Schnittansicht
der Ferseneinheit 10 gemäß der bevorzugten Ausfüh-
rungsform entlang der Linie A-A in Figur 2 in einer Aus-
löseposition zwischen der Eingriffsstellung und einer
Freigabestellung des Bindungskörpers 16 gezeigt und in
Figur 5 ist eine Schnittansicht der Ferseneinheit 10 ge-
mäß der bevorzugten Ausführungsform entlang einer Li-
nie B-B in Figur 2 in einer Endposition zweier zueinander
verschiebbarer Gehäuseteile 16a, 16b gezeigt. In Figur
6 ist eine Schnittansicht der Ferseneinheit 10 gemäß der
bevorzugten Ausführungsform entlang der Linie C-C in
Figur 2 in der Mittenposition der Eingriffsstellung gezeigt,
in Figur 7 ist eine Schnittansicht der Ferseneinheit 10
gemäß der bevorzugten Ausführungsform entlang einer
Linie C-C in Figur 2 in der Auslöseposition des Bindungs-
körpers 16 gezeigt, wobei eine Abdeckung 40 ausge-
blendet ist, und in Figur 8 ist eine Explosions-Schnittan-
sicht der Ferseneinheit 10 gemäß der bevorzugten Aus-
führungsform entlang der Linie C-C in Figur 2 in der Mit-
tenposition der Eingriffsstellung gezeigt.
[0030] Eines der beiden Gehäuseteile 16a, 16b kann
entlang einer der Basis 12 zugeordneten Kulissenfüh-
rung 30 derart geführt sein, dass bei einer Drehung des
Bindungskörpers 16 um die vertikale Drehachse V der
Abstand des direkt oder indirekt an diesem Gehäuseteil
16a abgestützten Endes 20a des elastischen Elements
20 zur vertikalen Drehachse V in einer Mittenposition des
Bindungskörpers 16 in der Eingriffsstellung der Fersen-
einheit 10 größer ist als in einer Auslöseposition des Bin-
dungskörpers 16, welche eine Übergangsposition zwi-
schen der Eingriffsstellung und der Freigabestellung der
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Ferseneinheit 10 ist. Zusätzlich kann dabei bei einer Dre-
hung des Bindungskörpers 16 um die vertikale Drehach-
se V der Abstand des Endes 20a des elastischen Ele-
ments 20, welches direkt oder indirekt an dem von der
Kulissenführung 30 geführten Gehäuseteil 16a abge-
stützt ist, zur vertikalen Drehachse V von der Mittenpo-
sition zu der Auslöseposition des Bindungskörpers 16
allmählich kleiner werden, sprich das elastische Element
20 wird komprimiert. Vorzugsweise ist der Abstand des
Endes 20a des elastischen Elements 20, welches an
dem von der Kulissenführung 30 geführten vorderen Ge-
häuseteil 16a abgestützt ist, zur vertikalen Drehachse V
in der in den Figuren 3 und 6 dargestellten Mittenposition
groß, sprich, die Feder wird wenig komprimiert und es
wirken vergleichsweise geringere Kräfte, in der in den
Figuren 4 und 7 gezeigten Auslöseposition minimal,
sprich, die Feder wird stark komprimiert und es wirken
die größten Kräfte, und in der in Figur 5 gezeigten Posi-
tion, in welcher der Bindungskörper 16 in Bezug auf die
Basis über die Freigabestellung bzw. die Auslöseposition
hinaus gedreht ist, maximal, sprich, die Feder wird am
wenigsten komprimiert und es wirken die geringsten
Kräfte.
[0031] In Figur 5 ist zu sehen, dass die Ferseneinheit
10 ferner Anschlagselement 34 umfassen kann, welches
dazu eingerichtet ist, ein Lösen der zueinander ver-
schiebbaren Gehäuseteile 16a, 16b zu verhindern. Ein
derartiges Anschlagselements 34 kann zum Beispiel in
Form eines Sicherungsstifts 34 vorliegen, welcher auch
nach einer Auslösung der Ferseneinheit 10 und/oder ei-
nem Lösen des Eingriffs zwischen der Ferseneinheit 10
und dem Fersenabschnitt des Skischuhs bzw. bei einer
in Figur 5 dargestellten Überdrehung des Bindungskör-
pers um die vertikale Drehachse V über die Freigabe-
stellung hinaus die zueinander beweglichen Gehäuse-
teile 16a, 16b der Ferseneinheit 10 zusammenhalten
kann.
[0032] In Figur 3 ist zu sehen, dass die Ferseneinheit
10 ferner eine Mittenzentrierung 32 umfassen kann, wel-
che dazu eingerichtet ist, den Bindungskörper 16 in der
Eingriffstellung in eine Mittenposition vorzuspannen, bis
eine auf die Eingriffsmittel 18a, 18b des Bindungskörpers
16 wirkende Kraft einen vorbestimmten Schwellenwert
überschreitet. Die Mittenzentrierung 32 kann zum Bei-
spiel als ein an der Basis 12 vorgesehener oder basis-
fester Vorsprung 32 oder als eine Vertiefung bereitge-
stellt sein. Ein derartiger Vorsprung 32 oder eine derar-
tige Vertiefung kann mit einer komplementären Vertie-
fung, insbesondere in dieser Ausführungsform der Ku-
lissenführung 30, oder einem komplementären Vor-
sprung zusammenwirken, um den Bindungskörper 16 in
der Eingriffstellung in eine Mittenposition vorzuspannen
bzw. zentriert zu halten.
[0033] Insbesondere in Figur 8 ist zu sehen, dass eine
Vorspannung des elastischen Elements 20 durch Ein-
stellmittel 17 einstellbar sein kann. Derartige Einstellmit-
tel 17 können zum Beispiel in Form einer einfachen Ge-
windeschraube 17 bereitgestellt sein, welches, wie aus

der Explosionsdarstellung in Figur 8 erkennbar, in ein
Gewinde des zweiten Gehäuseteils 16b geschraubt wer-
den kann. An einer inneren Seite einer solchen Einstell-
schraube 17, die insbesondere als Hülse bzw. Federhül-
se ausgebildet sein kann, kann sich ein Ende 20b des
elastischen Elements 20 direkt abstützen.

Patentansprüche

1. Ferseneinheit (10) für eine Skibindung, insbesonde-
re eine Tourenbindung, wobei die Ferseneinheit (10)
verstellbar ist zwischen einer Eingriffsstellung, in
welcher sie einen Fersenabschnitt eines mit der Fer-
seneinheit (10) zu koppelnden Skischuhs in Eingriff
nimmt, und einer Freigabestellung, in welcher sie
den Fersenabschnitt des Skischuhs freigibt, und wo-
bei die Ferseneinheit (10) umfasst:

eine Basis (12), welche eine Befestigungsan-
ordnung (14) zur Befestigung an einer Skiober-
fläche aufweist,
einen Bindungskörper (16), welcher Eingriffs-
mittel (18a, 18b) zum in Eingriff nehmen des Fer-
senabschnitts des Skischuhs aufweist, wobei
der Bindungskörper (16) zur Verstellung zwi-
schen der Eingriffsstellung und der Freigabe-
stellung der Ferseneinheit um eine zu einer
durch die Skioberfläche definierte Skiebene im
Wesentlichen orthogonale, vertikale Drehachse
(V) drehbar an der Basis (12) gelagert ist, und
ein elastisches Element (20), welches im We-
sentlichen parallel zu der Skiebene und ortho-
gonal zu der vertikalen Drehachse (V) angeord-
net ist und den Bindungskörper (16) in die Ein-
griffsstellung der Ferseneinheit (10) vorspannt,
dadurch gekennzeichnet, dass sich das elas-
tische Element (20) bei der Verstellung zwi-
schen der Eingriffsstellung und der Freigabe-
stellung zusammen mit dem Bindungskörper
(16) um die vertikale Drehachse (V) dreht und
dass sich das elastische Element (20) über die
vertikale Drehachse (V) hinweg erstreckt, so
dass es an zwei Seiten über die vertikale Dreh-
achse (V) hinausragt.

2. Ferseneinheit nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das elastische Element (20) wenigs-
tens eine Feder (20) ist.

3. Ferseneinheit nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das elastische Element (20) eine Fe-
der (20), insbesondere eine Druckfeder (20), ist, de-
ren Federachse die vertikale Drehachse (V), insbe-
sondere in einem rechten Winkel, schneidet.

4. Ferseneinheit nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Bin-
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dungskörper (16) wenigstens zwei Gehäuseteile
(16a, 16b) umfasst, welche eine Aufnahme für das
elastische Element (20) bilden, wobei wenigstens
ein Gehäuseteil (16a) in Bezug auf das andere Ge-
häuseteil (16b), insbesondere in einer Mittenposition
des Bindungskörpers in der Eingriffsstellung in einer
Skilängsrichtung, verschiebbar ist und sich ein ers-
tes Ende (20a) des elastischen Elements (20) direkt
oder indirekt an einem ersten der beiden Gehäuse-
teile (16a) abstützt, während sich ein dem ersten En-
de (20a) entgegengesetztes zweites Ende (20b) des
elastischen Elements (20) direkt oder indirekt an
dem anderen (16b) der beiden Gehäuseteile (16a,
16b) abstützt.

5. Ferseneinheit nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eines (16a) der beiden Gehäuseteile
(16a, 16b) entlang einer der Basis (12) zugeordneten
Kulissenführung (30) derart geführt ist, dass bei ei-
ner Drehung des Bindungskörpers (16) um die ver-
tikale Drehachse (V) der Abstand des direkt oder
indirekt an diesem Gehäuseteil (16a) abgestützten
Endes (20a) des elastischen Elements (20) zur ver-
tikalen Drehachse (V) in einer Mittenposition des
Bindungskörpers (16) in der Eingriffsstellung der
Ferseneinheit (10) größer ist als in einer Auslösepo-
sition des Bindungskörpers (16), welche eine Über-
gangsposition zwischen der Eingriffsstellung und
der Freigabestellung der Ferseneinheit (10) ist.

6. Ferseneinheit nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei einer Drehung des Bindungskör-
pers (16) um die vertikale Drehachse (V) der Ab-
stand des Endes (20a) des elastischen Elements
(20), welches direkt oder indirekt an dem von der
Kulissenführung (30) geführten Gehäuseteil (16a)
abgestützt ist, zur vertikalen Drehachse (V) von der
Mittenposition zu der Auslöseposition des Bindungs-
körpers (16) allmählich kleiner wird.

7. Ferseneinheit nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
ferner umfassend ein Anschlagselement (34), wel-
ches dazu eingerichtet ist, ein Lösen der zueinander
verschiebbaren Gehäuseteile (16a, 16b) zu verhin-
dern.

8. Ferseneinheit nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, ferner umfassend eine Mittenzentrierung
(32), welche dazu eingerichtet ist, den Bindungskör-
per (16) in der Eingriffstellung in eine Mittenposition
vorzuspannen, bis eine auf die Eingriffsmittel (18a,
18b) des Bindungskörpers (16) wirkende Kraft einen
vorbestimmten Schwellenwert überschreitet.

9. Ferseneinheit nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Vor-
spannung des elastischen Elements (20) durch Ein-
stellmittel (17) einstellbar ist.
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